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Abbo s. Abbe.  
abbocken refl. ʻsich abarbeitenʼ [Wtfd.]. 
F o r m e n :  siχ ǫbbǫgə Wtfd. – Schudt, Wetterfeld, 38. 

abborgen jmdm. etwas a. ʻbei jmdm. etwas lei-
henʼ [Obeb.]. 

F o r m e n :  ǫborjən Obeb. – Vgl. RheinWb 1, 874, 1f., West-

fälWb 1, 1066 (afboargen), NiedersächsWb 1, 122 (afborgen), 
1DWB 1, 14, 2DWB 1, 68, 36ff. – Hofmann, NiederhessWb, 46. 

abbrauchen ʻabnutzenʼ, nur adj. als Part. Prät. 
ʻverbrauchtʼ von Menschen und Tieren [Wsl.]. ʼn 
aobgebrauchder Gaul [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbgəbrauxd Wsl. – Vgl. SüdhessWb 1, 9, 25ff., 

RheinWb 1, 928, 40f., NiedersächsWb 1, 128 (afbruken), 1DWB 

1, 15, 2DWB 1, 70, 5ff. 

abbrechen I. trans. ʻdurch Brechen lösenʼ. – 1. 
ʻdurch einen Bruch entzweienʼ [Büdeshm.-Fb 
Niederklein-Ki]. Der Fulder ʻGrobianʼ hoad uns 
de Diergriff oabgebroache [Büdeshm.]. – 2. ein 
Gebäude ʻniederreißenʼ, ʻabreißenʼ [Wsl. Rbhsn. 
Ndeb. Gelnhsn.]. – 3. ʻdie Hülse von Erbsen, Lin-
sen entfernenʼ [Eschwege]. – 4. in fester Fügung 
– a. über dem Knie a. [Gelnhsn.]. Deß kamma 
nedd uffm Knie aobbreche ʻvorschnell und un-
überlegt in einer Sache entscheidenʼ [Gelnhsn.]. – 
b. warm a. ̒ein Gebäude durch Brandstiftung zer-
störenʼ [Wiss. Mombg.-Ki Ndeb. Hü], davon ab-
geleitet auch iron. ʻbrennenʼ [Eschwege]. Der 
hatte vor fünfzehn Jahren seine ganze Hobbel-
baasch ʻHaus, Stall und Scheuneʼ warm abgebro-
chen [Hü: Ruppel, Mannsvolk und Weibsleut, 
112]. – c. refl. ʻsich selbst abträglich verhaltenʼ 
[Büdeshm. Hombg.-Ho]. Der brechd sich baim 
Schaffe schunn koan oab ʻer überarbeitet sich 
nichtʼ [Büdeshm., ähnl. in Hombg.]. – d. sich die 
Zunge a. *ʻsehr schnell sprechenʼ s. 4, 870, 8ff. – 
5. ʻbei Milchkühen das plötzliche Nachlassen im 
Milchgebenʼ [Rohrb.-Bü]. Die Koi breache ob 
[Rohrb.] – II. intrans. ʻdurch einen Bruch ge-
trennt werdenʼ, ʻzerbrechenʼ. – 1. ʻentzweibre-
chenʼ [Niederklein Wtfd. Gelnhsn.]. Oo de Dass 
eass es Uhr ̒der Griffʼ oabgebroche [Niederklein], 
übertr. En ganze Daoch gebiecheld, mir breche 
baal die Ärm oabb (aufgrund der Anstrengung) 
[Gelnhsn.]. Rda. De Zääche ʻZeigerʼ eas oabge-
broche als Entgegnung auf ein aufdringliches 
zeich ʻemool [Niederklein]. – 2. scherzh. in der 
festen Fügung a. Riese [Wiss. Niederklein Ndeb.], 
en obgebrochener Ries ʻkurzer, stämmiger 
Menschʼ [Wiss.]. 

F o r m e n :  abbręachə Wiss., åbbreχə Wsl., oɒbbreâχə, Part. 

oɒbgəbroaχə Büdeshm., ǫbbráχən Rbhsn., ǫbbręaχə Rohrb., ab-

bruihen (Laienschr.) Eschwege, afbriękən Rho. – Crecelius 4, 

Bauer-Collitz 1 (afbrieken). – Vgl. FrankfWb 1, 115, Süd-

hessWb 1, 9, 33ff., RheinWb 1, 948, 4ff., WestfälWb 1, 1174f. 

(afbreaken), NiedersächsWb 1, 123 (afbreken), ThürWb 1, 8, 
1DWB 1, 15, 2DWB 1, 11, 70ff. – Koch, Doas win mer nit ver-

gèasse, 252 (oabbrèache), Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 

32, Lex. d. sprichwörtl. Redensarten 54f. (abbrechen, Ab-

bruch), Martin, Fürstentum Waldeck, 189 (afbriękən), Seibig, 

Gellhäuser Deutsch, 10, Schudt, Wetterfeld, 38. – S. abreißen. 

abbremsen 1. refl. ʻsich durch übermäßig 
schnelles Gehen, Laufen ermüdenʼ, ʻsich außer 

Atem bringenʼ [Wsl.]. – 2. trans. ̒ einen Menschen, 
ein Tier durch andauerndes Hetzen, Anspornen 
zur Eile antreiben und dadurch außer Atem brin-
genʼ [Wsl.]. 

F o r m e n :  (siχ) åbbremsə Wsl. – Vgl. 2DWB 1, 81, 73. – 

S. bremsen. 

abbrennen I. intrans. – 1. ʻdurch Feuer geschä-
digt werdenʼ [Wsl. Enspel-Ow Wiss. Niederklein-
Ki Feudgn.-Wi Großalmerd.-Wh Schmalk. Ndeb. 
Rbhsn. Wtfd.]. Die sen aobgebrant ʻhaben durch 
einen Brand ihren Besitz verlorenʼ [Wsl.]. Rdal. 
Mer gukt am ens Maul wei en su e obgebrant 
Dorf ʻschwarze Zahnstummel im Mundʼ [Burg-
Di]; s. 3, 618, 41ff., 4, 244, 15ff. – 2. Part. ʻdurch 
Verbrennen aufbrauchenʼ [Niederklein]. Mir sei 
merʼem Holz ganz oabgebraant ʻder Holzvorrat 
ist verfeuertʼ [Niederklein], davon übertr. ʻarmʼ, 
ʻmittellosʼ [Wsl. Biebrich-Wb Wollmar-Ma 
Feudgn. Rho. Ge]. He es bale aobgebrant [Woll-
mar]. – II. trans. ʻdurch Feuer beseitigenʼ [Büdes-
hm.-Fb]. E huad soin Stobbelagger iaschd ooge-
stegd un abgebrennd unn dann erimgezaggerd 
[Büdeshm.]. 

F o r m e n :  öbbränen (Laienschr.) Rbhsn., obręnən Ndeb., 

ǫbranən Obeb., ǒbbrönən Großalmerd., ǫbren Wtfd., åbrin 

Enspel, Part. åbgəbrant Wsl., åbgəbrennt Gelnhsn., ǫbbroi, 

Part. bgəbrant Wiss., ågəbörnt Schmalk., afbrøγən, Part. 

awəbrant Rho. – Bauer-Collitz 1 (afbröjən). – Vgl. FrankfWb 

1, 115, SüdhessWb 1, 10, 6ff., RheinWb 1, 966, 51ff., WestfälWb 

1, 1202f. (afbrennen), NiedersächsWb 1, 126 (afbrennen), 

ThürWb 1, 8f., 1DWB 1, 16, 2DWB 1, 82, 12ff. – Kluge25, 5 (ab-

gebrannt). – Hackler, Feudingen, A 1, Hofmann, Nieder-

hessWb, 46, Koch, Doas win mer nit vergèasse, 252 (oab-

brenn), Martin, Fürstentum Waldeck, 189 (afbrøγən), Rück-

riegel, NiedergründauerWb2, 18 (åbgebrennd), Schudt, Wet-

terfeld, 39, Seibig, Gellhäuser Deutsch, 10, Lex. d. sprichwörtl. 

Redensarten 1, 57 (abgebrannt). 

abbringen 1. ʻentfernenʼ, ʻabschaffenʼ, ʻbeseiti-
genʼ [Naumburg-Wo Obeb. Wtfd.]. – 2. ʻjmdn. 
umstimmen oder an einer beabsichtigten Hand-
lung hindernʼ [Wsl. Büdeshm.-Fb Obeb. Geln-
hsn.]. Wann dej woas huad, dann lässd se sich 
von nix un niemand dodevo oabbrenge [Büdes-
hm.] – 3. ʻgierig seinʼ [Wsl.]. De kann niks aob-
brenge [Wsl.]. 

F o r m e n :  abbrengen (Laienschr.) Naumburg, åbbreŋə 

Wsl., ǫbbręŋən Obeb., afbrįŋən Rho. – Bauer-Collitz 1 (af-

brengen). – Vgl. SüdhessWb 1, 10, 35ff., RheinWb 1, 983, 49, 

WestfälWb 1, 1190 (afbrengen), NiedersächsWb 1, 128 (afbrin-

gen), ThürWb 1, 9, 1DWB 1, 16, 2DWB 1, 84, 75ff. – Hofmann, 

NiederhessWb, 46, Martin, Fürstentum Waldeck, 189 (af-

brįŋən), Schudt, Wetterfeld, 38. 

abbritsken s. abpritschen. 
abbrockeln trans. ʻin kleinen Stücken abbre-

chenʼ [Büdeshm.-Fb]. Broggels Bruud fia die Hin-
gel e bissi oab [Büdeshm.]. 

F o r m e n :  oɒbbrogələ, Part. oɒbgebrogəld Büdeshm. – 

Vgl. SüdhessWb 1, 10, 51ff., WestfälWb 1, 1267 (afbrökkelen). 

– S. abbröckeln.  
abbröckeln intrans. ʻdie Kalkschicht an den 

Decken löst sich in Schichten abʼ, ʻder Stein schie-
fert abʼ [Niedertiefenb.-Ol Büdeshm.-Fb Geln-
hsn.]. Die Mauer brockelt ab [Gelnhsn.]. 


